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K a st e l
«on
V r u n n e r.
„Das Merkwürdigste von der Herrschast, dem Got-
„teshause und Kloster Kastel im Regeukreise
„Bayerns. I n Druck gegeben von Ignatz
„Vrunner . Sulzbach in der I . E. v. Seidel-
„schen Buchhandlung. 1320. L. S. 240."
Der Verfasser erklärt in einer Vorbemerkung, diese
Geschichte aus den noch im Archive zu Kastel vorhandenen
Akten und Documcnt^n und aus dem Manuscript der im
Jahr IZ24 vom Ab t H e r m a n n verfaßten Rcimchronik von
Kastel, so wie aus den zuverlaßigsten Geschichtschreibern
alter und neuerer Zeit geschöpft zu haben.
Die Geschichte ist folgende:
Zu Zeiten Kaiser O t t o ' s I I . sey im Jahre yo? nach
Christi Geburt!, ein Herzog E rncs l durch eine Wasserfluth
aus Seeland vertrieben, mit den Seinigen nach Teutschland
gekommen. Seine früheren Verdienste um das Reich hatten
den Kaiser bewogen, ihm einen großen Theil des Nord-
Waldes zu überlassen. Er habe dieß Land urbar gemacht.
Und auf einem Verge über dem Dorfe Vrunu bei Lauterho«
fen cine Vurg gcbauet.
Vald indessen entdeckte cr auf der Jagd am Flüßchc»
L a u t e r einen andern Nerg, der ihm besser gefiel. Cr ver»
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ließ Vrnnn und erbaute nun auf diesem Berge für sich und
seine Kinder eine andere Burg mit einer Kapelle, die er den
12 Voten (Aposteln) widmete, und mit 12 Huben und Ze-
hent fundirtc.')
Grnest und das Volk nannte den Verg Kas te lberg .
Der Verg war reich an Quellen und es entstanden in de«
Folge von seinen Nachkommen drei Burgen auf demselben,
jede mit einer Capcllc und Brunnen. Diese Nurgen sind
noch bis ins I4tc Jahrhundert gestanden, und die Brunnen
bestehen noch, sind zugcwölbt und werden unterhalten. Noch
cxistirt eine Mauer einer Vurgkapclle und U. L. Frauen-
oder Stifter-Kapelle wird seit 1825 zum Archiv des Renb
amts benützt.
(§< haben diese Vurgen besessen V e r e n g a r l . , Graf
von Sulzbach, L u i t g a r d , Gräsin von Kastei und Fr ie«
d r i c h , Graf von Kastei. Da der Familienfriede sich nicht
unter ihnen erhielt, beschlossen sic lOyg gemeinschaftlich, i h«
Vurgen uiedcrzurcisscn und zu Ehren Mariens und des hl.
Petrus ein Benediktiner-Kloster dort zu errichten.
Kaiser He in r i ch IV. und Pabst Pascha l i s I I . be-
stätigten im Jahre i ioa diese Sti f tung. Das Kloster mußte
aber für seine Freiheiten, wie gewöhnlich eine Steuer nach
Rom bezahlen.
Nun uerlor der Kastelberg seinen Namen, und wurde
der Or t Kastei oder, c25le»uiu geheißen.
Ein anderer Holzberg hat aber diesen Namen Kastelberg
angenommen. Die drei Vurgbesitzer trennten sich. B e r i n -
ge r begab sich in seines Vaters Schlczß Sulzbach: Luit<
' ) Die Reimchronil »«„ Kassel und alle ältern Geschichtsschreib«
siimmen mit lieser Erzählung übcrein,, nur Frclhr. ». kowcn»
t h « l in ftmer Geschichte lcr S ta l t Amberg v»n >«>» Verwirft si«.
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g a r d ward die Gemahlin R a p o t h o s von Chain und
Fr iedr ich begab sich nach dcm Tode seiner Gemahlin,
V e r t h a von S c h w e i n f u r t h und A m m e r t h a l bei
Ambcrg, in das Kloster Kaste i als Mönch.
Nach einer Chronik der Benediktiner Abtey Petershau-
sen bei Costnitz wurde der dortige Abt Theodor ich durch
«inen fremden Bischof A r n o l d verdrängt, verließ l iOI sein
Kloster, vertheilte seine Mönche in andere Klöster und nahm
12 davon mit sich, zog damit nach Vayern, wo er im Klo-
ster Wessobrunn bei Augsburg ehrenvoll aufgenommen wor-
den; von da berief ihn mit den Scinigcn im Monat Jun i
!103 F r i e d r i c h , wieß ihnen das Kloster Kastel an und
behandelte sie mit aller Achtung, Liebe und Ehre. F r i e -
drich starb dm 11. Nov. desselben Jahres und hinterließ einen
Sohn O t t o , einen edlen M a n n , der gegen Theodor i ch
und seine Brüder eben so gut sich benahm, wie sein Vater,
so daß der Abt mehrere Ordensgeistliche aufnehmen konnte.
Jetzt legte selbst sein Gegner A r n o l d seine Stelle in
Petershausru nieder und begab sich unter seine Zucht.
Auf diese Weise entstanden die ersten Mönche von
Kastei. I m Jahr ,440 zahlte es schon 40 Mönche.
Stifter und Wohlthäter des Klosters waren i> H e r -
Mann , Graf von Kastcl 2) W e r n e r , Graf von Scheyern,
der nach dessen Tod seine Gemahlin H a t z i g a geheirathet.
3) Graf F r i e d e r i c h von Kastei, Sohn H e r m a n n s . 4)
Graf V e r i n g e r von Sulzbach. 5) A d e l h e i d , Tochter
desselben. 6) Die Grafen O t t o von Habsbcrg und H e r -
Mann der jüngere von Kastel, Sdhne F l i ede r i chs . 7)
He in r i ch , Herzog von Oesterreich, dann Kaiser. 8) Agnes ,
dessen Schwester. 9) Heinr ich I a s o m i r g o t t , Herzog
Und T h e o d o r a seine Gemahlin. io) F r i c d e r i c h , Graf
Von Andechs und dcssm Bruder V e r t h u ld . n ) Graf
Gebhard von Hirschbcrg lIOI lc.
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Beträchtliche Vermächtnisse, Geschenke und Privilegien
erhoben dieses Kloster. Der Prälat wurde l382 Fürst ge-
nannt und ward >5Y8 der erste unter den Geistlichen auf dem
Landtage. Das Kloster übte Herrschaft und Gericht über den
Flecken, und viele Dörfer au«, und zog davon Renten. Das
Gotteshaus S t . Peter ward besonders bedacht.
Pabst G r e g o r X I . ertheilte 1355 dem Abt C o n r a d
von Lo t te rbach das Recht, I n f u l , Stab und Sandalien
tragen zu dürfen. Das Einkommen des Klosters wurde auf
3000 Goldgulden berechnet.
Die Kirchenversammlung zu Vascl erlies l440 an den
Abt , J a k o b P l u g l e r , Urkunden, worin 40 Münche abge-
geben worden, und bemerkt w i rd ; daß die Mönche auch ohne
Bischof die feierliche Venediktion geben, Novitzen aufnehmen
und die vier ersten Weihen geben können, nur statt llumi-
uu5 vukiscuni , k»x vndiö singen sollten.
An der Pontifikalkleidung sind die Worte: Gerechtig,
kcit, Glaube, Liebe, Hoffnung, Stärke' Es waren Alumnen
und eine Schule im Kloster, so wie auch eine Vadanstalt,
ein Spi ta l , Anfangs auf dem Klosterberge, nun an demselben.
Kaiser L u d w i g der Vayer weilte oft und gerne i»
Kastei und eignete einen Ulrich Schee rub von Ramsbach,
und Familie mit einer jährlichen Abgabe diesem Kloster. Zur
großen Glocke des Klosters, welche zum erstenmal bei dem
Feste, das L u d w i g über die Schlacht bei Mühldorf dort
feierte, tönte, trugen mehrere Edle und darunter auch Sey»
f r i e d S c h w e p p e r m a nn bei. Vei dieser Gelegenheit
erhob Kaiser L u d w i g den Or t Kastel zu einem Markt.
Doch hatte das Gotteshaus viele Unglücksfälle, und
zur Zeit der Reformation nur 5 Conventualcn.
Es erhielt sich in diesem Kloster stets die Zucht. Ein
J o h a n n S t r o l l e n f e l s c r aus demselben, wurde, da diese
in Neichenbach fehlte, und der dortige Prälat abgesetzt worden,
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Abt desselben, und stellte sie auch dort wieder her, beförderte
den Unterricht und bereicherte es mit Denkmälern der Kunst.
Es hatte auch seine Schirmvbgte, und verband sich
1450, seine Rechte mit Gut und B l u t , und daß Alle dabei
für Einen Mann stünden, aufrecht zu haltcn.
AIs M a r t i n L u t h e r unter C a r l V. und Pabst
Leo X . eine Kirchenveränderung hervorbrachte, und solche
in Regensburg, Augsburg und der obern Pfalz Fortschritte
Machte, bereiste eine Kurfürstl. Commission 1556 die Klöster,
Um den kathol. Gottesdienst abzuschaffen, und die neue
Kurfürstliche Kirchenordnung einzuführen.
I n Kastel befolgten dieß der Prediger K a s p a r E u -
v e l s t i t t e r , der Prior J o h a n n G e i s l e r und J o h a n n
W u r s t n«bst 2 Conventualen. Der katholische Gottesdienst
wurde unterlassen, und jeder dieser Geistlichen nahm sich ein
Weib. Ge is le r^von Schrobenhausen ward Prior, und übte
noch !S6o den Kirchendienst zu Markt Kastel aus, und hielt
den Gottesdienst in den Filialen Ursenso len .
Noch I55Y bestätigte Pfalzgraf F r i e d r i c h dem Abt
H a n a u e r die Privilegien für Kastei, und I56o nach H a «
l l a u e r s Tod ward C u v e l s t a t t e r Vorstand, unter dem
Titel eines V e r w a l t e r s und neben ihm wurde ein Rich-
ter gesetzt. Es wohnten diese beiden Beamten aber nur i«
dem jetzigen Pfarrhause, und die Einkünfte wurden zur
Fürstl. Kammer eingesandt. Schon I5Ü3 ward von Kurfüstl.
Regierung zu Amberg auf Abstellung der H a u s h a l t u n g
»m Kloster Kastei gedacht.
.Aus dem noch bestehenden Pfisterhof wurde 1575 ein
Bräuhaus gemacht und kam solches mit öden Gründen vom
Kloster durch Kauf in Privathände.
Später besaß dieses Gut der Forstmeister zu Dein-
schwang, U. Zanhmayr.
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Die Jesuiten wurden Herren des Stiftes Kastei und
fochten ihn 1H56 darüber an.
Es wurde wieder zu den Klostergütern geschlagen, die
dazu gehörige Pfistermühle wurde zu und nach der Zeit del
Reformation bcstandweise verliehen, und endlich frei verkaust.
Die Klosterschule bestand 15Ü4 noch for t , so wie die Vadam
stalt. Alles bewegliche und unbewegliche Gut des Klosters
wurde verzeichnet und der Kirchenornat in einem verschlossenen
Gemach aufbewahret. Ein Kurfürst!. Befehl vom 15. Jan.
156? beauftragte den Verwalter und Küster: <V. 56. 5?.>
„Alles Götzenwerk, d. i. alle allgottischen Bilder, Crucifix,
,'Sacramcntl)äuslein, Altaria, Oclberg und was dcrgl.
«noch mehr von dcm antichristischcn Vabstthums herkombl,
„und seinen Anfang genommen, in und außerhalb den
»Kirchen, was noch vorhanden und übrig seyn würdt,
„zum ehesten mit guter Bescheidenheit und ohne TumuK
„auch wo vonnöthen auf genügsame vorgehende christl
„Erinnerung, und Vcrmannung durch etliche dazu be<
„stellte Personen abthun, zerbrechen und zerschlagen, u
«nit mehr dann a i nen Altar bis uff ferneren Beschatt,
«darauf das heil. Abendmal zu halten, bleiben lassen z»
„wollen — die Locher und Klüften sollen wieder zugt'
„mauert, und die stachen Gemilde mit Weiß überstriche!!
«werden.«
Da die eingeführte neue Kirchenordnung der Reformio
ten bei den Katholiken viele Erbitterung erregt, so erhielt
der Verwalter und Richter den Befehl für Entfernung alles
Tumults und Losziehens gegen die Reformirtcn Sorge z'
tragen. Qa später der religiöse Eifer erkaltete, so wurde«!
die Beamten angewiesen, diejenigen, so den sonntäglich'«»
Gottesdienst versäumen, zu bestrafen.
Kastclö Unterthanen wurden mit Einführung dcr Re'
formation und Säcularisirung den Kurfürst!. Beamten übel«
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geben, durch Pfalzgraf C a s i m i r der Bürgerschaft und Ge-
meinde aber ,584 erlaubt, einen Magistrat sich zu wählen,
und demselben bestimmte Gefalle angewiesen.
Das St i f t Kastei wurde von löbo bis 1635 von den
Verwaltern und Richtern administrirt. I m Jahr 1626 betru-
gen die Gotteshauskapitalleu ia6?Z f l .
AIs die kathol. Religion wieder eingeführt worden, wurde
unterm 22. Okt. 1625 Pfaffenhoftn und Markt Kastel mit
einem kathol. Priester, G. W. S c h w a i g e r , versehen, und
die calvinischen Prediger in beiden Orten ab- und weggeschafft.
Unterm 9. November Ib2? wurde den Jesuiten von
Amberg die Seelsorge in Kastel, Pfaffcnhofen und Gotzen-
dorf ausdrücklich übertragen und ihnen eiue Residenz zu
Kastel angewiesen.
Zwci Drittheile der Einkünfte hatte Pabst U r b a n
V l I I . dem Kurfürst M a x i m i l i a n von allen obcrpfälzischen
Klostergütern zugesichert, das übrige sollte für die Kirchen-
Fortpflanzung der kathol. Lehre und Zeremonien:c. verwen«
det werden, ,629 wurden die Jesuiten von Pfaffenhoftn abge-
rufen, und ein Priester und Caplan dahin gesetzt. Später
ward der Sitz des Pfarramts nach Kastel verlegt.
Der verheerende 39jährige Krieg verwüstete auch Kastel.
Den 5. Jun i 1652 eroberte Obristlicutcnant Kratzenste in
Kastel und Pfaffenhoftn, tödtete eine Kompagnie Kroaten
daselbst, und verheerte und plünderte alles, und auch d<zs Klo-
ster und die Kirche. Da alles ruinirt worden, begab sich auch
H a t h s b u r g e r K ö l b l 1622 in den Krieg und verrieth die
vermauerten Privilegien ic. Sie wurden zerrissen und ein
dabei gewesener silberner Becher weggenommen.
Das folgende Jahr eroberte der schwedische General
Hasswer th Lauterhvftn, Pfaffenhoftn, Kastel und Velburg.
Nach wiedereingeführter kathol. Religion wurde 16V
der Pfarrhof an der Georgenkirche zu Amberg den Jesuiten
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zu einem Collegium und der Genuß von Reichenbach einge«
räumt, und 1626 schenkte M a r i m i l i a n , Kurfürst, densel«
bcn das St i f t Kastei. Sie erhielten auch auö dem bischöfli«
chen Archiv zu Eichstädt die Matrikel dcs Patronatrcchtcs von
S t . Peter über viele Orte.
Auch wurde 1ÜI8 ein Priester-Seminarium der Iesui-
suiten errichtet.
St i f t Kastel blieb unter den Jesuiten bis ihr Ordcn
unter C l e m e n s X IV . ( F . G. G a n g a n e l l i ) — 1773 auf«
gehoben worden.
Der Magistrat zu Kastei und die Unterthanen waren mit
der Negierung der Icsuiten sehr unzufrieden. Sie behandelte
sie despotisch. Da sie lem Magistrate alle Privilegien neh-
men wollte, so sing derselbe mit ihnen Prozesse an, lüg4 gab
der Rector ihnen aber sehr beschränkt ihre Privilegien wieder.
Nach Aufhebung der Jesuiten gericth das St i f t Kastel
unter landesherrliche Administration, d. i. bis l?8l unter die
geistliche Güter - Fundations - Deputation.
I m Jahr i?82 überließ Kurfürst K a r l T h e o d o r
daS St i f t Kastel dem Iohanniter- oder Maltheser-Ordc«
bayerischer Zunge.
Erster Commenthur zu Kastel war M a x i m i l i a n ,
G r a f v o n T ö r i n g S e e f e l d , 5 3, . August 1794; dann wac
es Freihr. v. F lachs l a n d e n , bis 1808 der Orden aufge«
hoben und von Bayern in Vcsttz genommen wurde. Doch
zog F l a c h s l a n d e n bis 1811 die Revenüen und von dieser
Zeit an 6<u8 st. Pension.
V is 180L bestand das Kastler E h e h a f t - R e c h t , wo
jahrlich die Beschwerden der Bürgerschaft gegen den Mag!«
strat untersucht und dieser anfs neu bestätigt worden. Iminel
beschloß es ein Schmaus bei dem Beamten.
Gleich nach dem Abgänge des Herrn v. F lachs tan»
den wurden die Unterthanen den verschiedenen Königl. LanV-
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gerichten zugetheilt, und nach Aufhebung der Maltheser-
Veamten, auch daS Camera! den Rentbeamten gegeben.
Daö Landgericht hatte bis l825 seinen Sitz zu Pfaffen^
Höfen, von welcher Zeit an es nebst dem Rentamt nach
Kastei in das Klostergebaude verlegt worden.
Die Verwaltung des Gotteshauses S t . Peter ward
bis l8 l? der K. V . allgemeinen Stiftungs - Administration
Amberg zugetheilt, nach deren Auflösung aber I8l8 dem
Wieder aufgelebten Magistrat zu Kastel übergeben.
Soweit dieGeschichte. Nun folgt un te r l i . N eschrei«
b u n g des G o t t e s h a u s e s S t . P e t e r zn K a s t e l .
Dasselbe ist von den Grafen von Kastel loyü erbauet,
und verräth lange Zwischenriume in der Ausführung,
l l l . D e n k m ä l e r , f r o l t t m e S t i f t u n g e n « , d g l . z«
Kas te l.
Dieser Abschnitt enthält sehr sorgfältige, schätzbare, ge«
nealogischc Notizen, unter andern aus der Reimchronik, daß
l u i t p o l d , Verwandter Kaiser A r n o l p h s und Stamm«
Vater der Grafen von Scheyern, <8y5) der yo? in der
Schlacht gegen die Ungarn geblieben, zu Kastcl begraben sey
<S. 105 folg.); dann der Prinzessin A n n a , L u d w i g s des
V a y e r S Tochter, Ueberreste und das Grabmal von S e y -
f r ied S c h w e p p e r m a n n .
Herr B r u n n er verdient für diese Spezialgeschichte
Rastels großen Dank. Sie zeichnet ihn als einen aufmerksa«
n>en Beobachter und fleißigen Sammler aus, und in dieser
Hinsicht wär es selbst zu wünschen gewesen, daß er feinen
Gegenstand nicht blos auszugsweise, sondern mit mehr Ver«
arbeitung des Stoffes und zuwclle» mit nähern Angaben
behandelt hätte.
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